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Selbstbestimmt 
leben – Für uns ein 
Grundrecht
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Vorwort

dieses Magazin, das Sie gerade in den Händen 
halten, ist in vielerlei Hinsicht etwas Besonderes. Es 
erscheint nicht nur in einem neuen, frischen Look, 
sondern wurde auch inhaltlich weiterentwickelt. 
Künftig möchten wir AWO-relevante Themen noch 
stärker in den Mittelpunkt stellen, mehr Einblicke ge-
ben, mehr Geschichten erzählen und den Menschen 
mehr Raum geben – denjenigen, die unsere Arbeit 
prägen, ebenso wie denen, die wir in den Kreisen 
Siegen-Wittgenstein und Olpe begleiten und stärken.

Das Schwerpunktthema dieser Ausgabe ist Selbstbe-
stimmung. Es zieht sich wie ein roter Faden durch vie-
le Bereiche unserer Arbeit. Ob im Leben von Menschen 
mit Behinderung, in der Umsetzung von Kinderrech-
ten, in der Stärkung von Frauen oder im Engagement 
unserer Ehrenamtlichen. Überall dort, wo Menschen 
ihren Weg gehen, Entscheidungen treffen und ihren 
Platz in der Gesellschaft einnehmen wollen, ist Selbst-
bestimmung zentral.

Für uns als AWO bedeutet Selbstbestimmung, Men-
schen zu ermutigen und zu befähigen, ihr Leben 
eigenständig und selbstbewusst zu gestalten. Wir 
unterstützen sie dabei, ihre Potenziale zu entfalten 
und ihre Stimme zu finden – unabhängig von Her-
kunft, Geschlecht, Alter oder Lebenslage. Teilhabe, 
Chancengerechtigkeit und solidarisches Miteinander 
sind dafür unerlässlich.
Die Beiträge in diesem Heft erzählen von Herausfor-
derungen und Erfolgen, vom Alltag und von Visionen. 
Sie machen deutlich, wie vielfältig Selbstbestimmung 
sein kann und wie wichtig es ist, die richtigen Rah-
menbedingungen dafür zu schaffen.
Ich lade Sie herzlich ein, sich von diesen Geschichten 
inspirieren zu lassen, mehr über die Arbeit unseres 
Kreisverbandes in der Region zu erfahren und ge-
meinsam mit uns auf die Menschen zu blicken, für 
die Selbstbestimmung mehr ist als ein Wort – nämlich 
gelebte Realität. Denn: Wir alle sind AWO! 

Herzliche Grüße, 

Sibylle Schwarz
Vorsitzende AWO Kreisverband 
Siegen-Wittgenstein/Olpe

Liebe Leserinnen 
und Leser,
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Warum heißt unser Magazin ab 
jetzt „Wir AWO“?

Weil es beschreibt, wer wir sind. 
„Wir“ – über 3.200 Mitarbeitende 
und Ehrenamtliche, die täglich an-
packen und stärken.  
„AWO“ – der gemeinsame Rahmen 
aus Haltung, Werten und Vision.
Der Name bringt es auf den Punkt: 
Dieses Magazin erzählt von uns –  
von Menschen, die Mut machen,  
Vielfalt leben und Herausforderungen 
gemeinsam meistern.
„Wir AWO“ ist mehr als ein Titel: es ist 
ein Statement für Zusammenhalt, Far-
be und Herz. Ein Magazin für uns alle.
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Selbstbestimmung 
heißt, das 
Leben frei und 
eigenverantwortlich 
zu gestalten.
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Ein neues Projekt stärkt 
Frauen auf dem Weg zu mehr 
Selbstbestimmung

„Selbstbestimmung beginnt oft mit 
einem ersten Raum, in dem Frauen sich 
selbst erleben dürfen.“

Hanna Prentki

Was bedeutet Selbstbestimmung für Frauen? 
Für viele mag die Antwort selbstverständ-
lich sein: selbst entscheiden, selbst gestal-

ten, selbst leben. Doch für viele Frauen, besonders 
mit Migrationsgeschichte, ist dieser Weg mit Hürden 
verbunden. Die neue Initiative unserer Integrations-
agentur setzt genau hier an: bei den kleinen, aber 
wegweisenden Schritten in Richtung Selbstentfaltung 
und Teilhabe.
„Selbstbestimmung beginnt oft mit einem ersten 
Raum, in dem Frauen sich selbst erleben dür-
fen. Jenseits von Rollenbildern, Erwartungen oder 
Zwängen“, sagt Hanna Prentki, Mitarbeiterin unserer 
Integrationsagentur. Gemeinsam mit der Ehren-
amtlerin Natalia Yemelianenko hat sie im Juli 2025 
das Projekt ins Leben gerufen: einen wöchentlichen 
Treffpunkt für Frauen.

Der Treff soll vor allem eins sein: ein Safespace. Ein 
geschützter Ort, an dem Frauen mit und ohne Migrati-
onshintergrund zusammenkommen, sich austauschen 
und gegenseitig stärken. Dabei geht es nicht nur um 
praktische Informationen – etwa zu Gesundheit, Bil-
dung oder Behörden – sondern auch um Emotionen, 
um Zuhören, um Fragen, für die es sonst keinen Raum 
gibt. „Wenn du dich allein fühlst mit deinen Gedan-
ken – wie willst du dann selbstbestimmt leben?“, 
fragt Hanna Prentki. Der Treff bietet eine Antwort.

Zwischen Familie, Kollektiv und Selbstentfaltung
Viele Frauen, mit denen Hanna Prentki arbeitet, kom-
men aus Kulturen, in denen das Individuum nicht 
im Vordergrund steht, sondern die Gemeinschaft, die 
Familie, das Kollektiv. Die eigene Rolle ist oft klar 
definiert: als Ehefrau, Mutter, Tochter. Entscheidun-
gen außerhalb dieses Rahmens trifft meist der Mann. 
Hanna Prentki erinnert sich an eine Frau, die ein Be-
ratungstreffen zunächst absagte, weil ihr Mann mein-
te, sie könne das nicht alleine. Doch Hanna Prentki 
blieb hartnäckig und überzeugte sie, zu kommen. 
Danach sagte sie: „Siehst du? Du schaffst das.“ Es 
sind solche Erlebnisse, die zeigen, wie wichtig Emp-
owerment im Kleinen ist.
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Ein Raum für Begegnung und Entwicklung
Der Frauentreff findet wöchentlich vormittags statt – 
z. B. in den AWO-Begegnungsstätten wie am Sohl-
bach oder im Werkstatt- und Probenhaus (WuP) in 
Siegen-Hain. Wichtig ist, dass das Angebot sich an 
den Interessen und Lebensrealitäten der Frauen 
orientiert. Es geht nicht um starre Konzepte, sondern 
um echte Teilhabe: Was bewegt euch? Was braucht 
ihr? Was wollt ihr wissen oder können?
Hanna Prentki sagt: „Selbstbestimmung ist kein Ziel, 
das man alleine erreicht. Sie wächst aus Gemein-
schaft, aus Vertrauen, aus kleinen Erfolgen.“ Viel-
leicht ist es am Anfang nur ein Besuch beim Treff. Ein 
erstes Gespräch. Ein Lächeln. Und vielleicht hört eine 
Frau dann den Satz, den sie schon viel früher ge-
braucht hätte: „Du kannst das.“

Selbst- 
bestimmung heißt 
auch: Demokratie  
leben

Selbstbestimmung – Kommentar 9Selbstbestimmung

Selbstbestimmung setzt voraus, dass Frauen ihre 
eigenen Fähigkeiten und Wünsche kennenlernen. 
Oft zum ersten Mal. Im Rahmen des Projekts sollen 
Frauen eigene Talente entdecken, sich mit ande-
ren vernetzen, neue Perspektiven entwickeln. Dabei 
geht es nicht um schnelle Integration oder perfekte 
Sprachkenntnisse, sondern um Vertrauen, Beziehung 
und Gemeinschaft.

In einfachen Worten:

•	 Es gibt ein neues Treffen für Frauen.
•	 Das Treffen ist einmal pro Woche.
•	 Frauen können dort reden und sich 

kennenlernen.
•	 Themen sind: Gesundheit, Kinder, 

Schule, Sprache, Behörden.
•	 Ziel: Frauen sollen stark werden und an 

sich glauben.

Die Rolle der Integrationsagentur
Die Initiative ist Teil der Arbeit der Integrationsagen-
tur unseres AWO Kreisverbandes, die in der Region 
seit vielen Jahren wichtige Beiträge für eine gelin-
gende Integration leistet. Die Integrationsagentur 
versteht Integration nicht nur als das Verhindern von 
Ausgrenzung, sondern als aktive Ermöglichung von 
Teilhabe. Sie initiiert Netzwerke, stärkt bürgerschaft-
liches Engagement, unterstützt Migrantenselbstorga-
nisationen und leistet Bildungsarbeit. Ihr Ziel ist es, 
Chancengleichheit herzustellen – unabhängig von 
Herkunft, Kultur oder Religion.

Ca.
Migrantenselbstorganisationen 
engagieren sich in Siegen.

Langfristigkeit zahlt sich aus. 
Integration braucht Zeit.  
Projekte, die niedrigschwellig 
ansetzen, schaffen echten Raum zur 
Selbstbestimmung.

Etwa
der Einwohner*innen Siegens haben 
einen Migrationshintergrund.

40

20%

Ein Projekt aus der Praxis – für die Praxis
Die Idee ist bewusst einfach gehalten, denn: Die fi-
nanziellen Mittel fehlen. Die Landesmittel für Integ-
rationsagenturen in NRW wurden stark gekürzt. Viele 
niedrigschwellige Maßnahmen, die gerade für Frauen 
wichtig wären, fallen dadurch weg. „Wir müssen uns 
fragen: Was können wir trotzdem möglich machen?“, 
erklärt Hanna Prentki. Ihre Antwort: Empowerment 
durch Peer-Groups, getragen vom Ehrenamt.Das 
Projekt ist modular aufgebaut und orientiert sich 
an Themen, die den Frauen wirklich wichtig sind: 
Bildung, Kindererziehung, Mutterrolle, Gesundheit, 
Sprache, Behördenkontakte oder Familienplanung. 
Fachkräfte aus Institutionen wie der Verbraucherzen-
trale, der Polizei oder dem Gesundheitswesen sollen 
eingeladen werden, um Barrieren abzubauen. All das 
schafft Vertrauen und macht Selbstbestimmung im 

Jens Hunecke
Geschäftsführer AWO 
Kreisverband Siegen- 
Wittgenstein/Olpe

Alltag greifbar.
Ein weiteres Ziel: die Ressourcen der Frauen sichtbar 
machen. Was bringen sie mit? Was sind ihre Interes-
sen, Hobbys, Stärken? Wer kann vielleicht später selbst 
Kurse geben oder andere unterstützen? Selbstbestim-
mung heißt eben auch, eigene Handlungsspielräume 
zu erkennen und diese gemeinsam zu gestalten.

Selbstbestimmung bedeutet, das eigene Leben aktiv zu 
gestalten, Entscheidungen zu treffen und Verantwor-
tung zu übernehmen. Ein besonders sichtbarer Ausdruck 

von Selbstbestimmung ist die Demokratie. Sie lebt davon, dass 
wir unsere Stimme nutzen – bei Wahlen und darüber hinaus. 
Anfang des Jahres haben wir bei der Bundestagswahl unsere 
Stimme abgegeben, im September dann bei den Kommunal-
wahlen in Siegen-Wittgenstein. Beide Wahlen zeigen: Demo-
kratie lebt von unserer Beteiligung. Und gerade auf kommunaler 
Ebene werden viele Entscheidungen getroffen, die unseren Alltag 
unmittelbar betreffen. Von der Gestaltung unserer Städte und 
Gemeinden bis hin zu den sozialen Angeboten vor Ort.

Wählen zu gehen ist weit mehr als ein Kreuz auf einem Stimmzet-
tel. Es ist gelebte Selbstbestimmung. Wir entscheiden selbst, wem 
wir unsere Stimme geben und welche politischen Vorstellungen 
wir unterstützen. Es ist wichtiger denn je, diese Stimme zu nutzen 
und damit für die Werte einzustehen, die auch die AWO vertritt: 
Solidarität, Toleranz, Gerechtigkeit, Freiheit und Gleichheit.

Doch Selbstbestimmung in der Demokratie geht noch weiter: Sie 
bedeutet auch, sich zu informieren, mitzudiskutieren und Politik 
aktiv mitzugestalten. Jetzt, nach den Wahlen, kommt es dar-
auf an, dass wir alle Verantwortung übernehmen, im Gespräch 
bleiben und unsere Demokratie lebendig halten. Gerade in der 
Kommune haben wir viele Möglichkeiten, uns einzubringen. Sei es 
durch Engagement in Initiativen und Vereinen, durch Beteiligung 
an Projekten oder durch den direkten Dialog mit Verantwortlichen. 
Jede Form des Mitwirkens zählt und macht einen Unterschied.

Unser Auftrag als AWO Kreisverband ist es, Menschen zu stärken 
und ihnen Wege zu eröffnen, ihr Leben selbstbestimmt zu füh-
ren. Dazu gehört auch, sie zu ermutigen, ihre demokratischen 
Rechte wahrzunehmen und aktiv an der Gestaltung unserer Ge-
sellschaft mitzuwirken. Denn nur wenn viele mitmachen, bleibt 
unsere Gesellschaft vielfältig, gerecht und lebendig.
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Selbstbestimmung 
als    
der Suchthilfe

SelbstbestimmungSelbstbestimmung

In einfachen Worten:
•	 Die AWO hilft Menschen mit Sucht.
•	 Jeder Mensch darf selbst entscheiden, 

was er möchte.
•	 Wichtig: Alles bleibt geheim. Alle werden 

mit Respekt behandelt.
•	 Sucht kann alle treffen: Kinder, 

Jugendliche, Erwachsene, alte 
Menschen.

•	 Vorbeugung ist wichtig: schon in Kita, 
Schule und Familie.

Menschen in Deutschland sind  
wegen Alkoholsucht in Behandlung. 

der Deutschen sprechen sich 
für klare Warnhinweise bei 
Alkoholwerbung aus.

1,4 Millionen

KeR n
79 %

Selbstbestimmung ist das Fundament für ein ge-
lingendes Leben, gerade für Menschen, die mit 
Suchtproblemen kämpfen. Im Mittelpunkt der 

AWO-Suchtberatung steht deshalb, Menschen in ihrer 
eigenen Entscheidungsfreiheit zu stärken und zu be-
gleiten. „Unser Ziel ist es nicht nur, akute Probleme 
zu lösen“, erklärt Cornelia Hartmann, Leiterin der 
Suchtberatung. „Wir wollen Menschen befähigen, 
ihre eigenen Kompetenzen zu entwickeln, damit sie 
sicherer durchs Leben gehen können und ihre Selbst-
bestimmung bewahren.“
Seit fast zwei Jahrzehnten arbeitet Cornelia Hart-
mann in der Suchthilfe, seit 2014 bei der AWO und 
seit 2018 als Leiterin der Suchtberatung. Ihren Weg 
begann sie in der Kinder- und Jugendarbeit. Dort 
erlebte sie, wie entscheidend es ist, Menschen schon 
früh zu stärken, bevor Krisen entstehen. 

In ihrer Arbeit versteht Hartmann Selbstbestimmung 
nicht als abstrakten Begriff, sondern als gelebte 
Haltung. Jede Person, die in die Beratung kommt, 
bringt ihre eigenen Ziele mit und diese bestimmen 
den Weg. Ob es um vollständige Abstinenz oder 
kleine Veränderungen geht, spielt zunächst keine 
Rolle. „Menschen sind nur motiviert, wenn sie an 
ihren eigenen Zielen arbeiten“, erklärt sie. „Unsere 
Aufgabe ist es, diesen Prozess zu begleiten, Optionen 
aufzuzeigen und Wege mitzugehen.“
Das Team der AWO-Suchtberatung arbeitet dabei 
nach dem Grundsatz, Menschen dort abzuholen, wo 

das Klischee vom „typischen Süchtigen“. Die Realität 
in der AWO-Suchtberatung zeigt jedoch ein anderes 
Bild: Sucht kann jeden treffen. Menschen zwischen 
13 und 90 Jahren, Männer und Frauen, aus allen Be-
rufen und sozialen Schichten.
Trotz engagierter Arbeit in der Suchthilfe stoßen 
Betroffene und Beratungsstellen an Grenzen, die 
nicht im persönlichen Umfeld, sondern in der Politik 
liegen. Noch immer wird Suchtpolitik in Deutschland 
stark von Verboten und Sanktionen geprägt, statt von 
Prävention, Aufklärung und niedrigschwelligen Hilfs-
angeboten. „Wir reden viel zu wenig darüber, wie 
wir Menschen befähigen können, bevor eine Krise 
entsteht“, kritisiert Hartmann.

Prävention als Schlüssel
Das Team der Suchthilfe setzt nicht allein auf Krisen-
intervention, sondern stark auf Prävention. Suchtprä-
vention beginnt für Hartmann im Kindesalter. Kinder 
brauchen stabile Erwachsene, und Eltern benötigen 
Unterstützung, um selbst stark zu sein und ihre 
Kinder stark zu machen. „Nur wer schon vor einer 
Krise Kompetenzen entwickelt hat, kann in schwieri-
gen Zeiten selbstbestimmt bleiben. Deshalb müssen 
wir früh ansetzen: in Kitas, Schulen und Familien.“ 
Investitionen in Prävention und soziale Arbeit seien 
langfristig wirksamer als Sanktionen.
Hartmann plädiert für eine Drogenpolitik mit kont-
rollierter Regulierung statt Kriminalisierung, flächen-
deckender Prävention ab dem Kindergartenalter, und 

sie stehen. Grundlage ist das Wissen um die ver-
schiedenen Phasen einer Verhaltensänderung – von 
der völligen Ablehnung über erste Überlegungen bis 
hin zur stabilen Umsetzung. In jeder Phase gibt es 
Möglichkeiten, neue Perspektiven zu eröffnen. Selbst 
wenn Druck von außen besteht, etwa durch Arbeit-
geber oder Angehörige, bleibt die Entscheidung bei 
der Person. Freiwilligkeit, Schweigepflicht und Res-
pekt sind dabei unverhandelbar.

Hürden im Alltag und Versäumnisse in der Politik
Die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen machen 
es Betroffenen jedoch oft schwer, selbstbestimmt zu 
bleiben. Alkohol ist beispielsweise in vielen Lebens-
bereichen fest verankert, von der Firmenfeier bis 
zum Restaurantbesuch. „Es gibt immer noch Ver-
anstaltungen, bei denen alkoholfreie Alternativen 
kaum vorhanden sind. Für Betroffene ist das eine 
große Hürde“, sagt Hartmann. Gleichzeitig hält sich 

einer stabilen Finanzierung von Beratungsstellen. 
„Selbstbestimmung braucht Rahmenbedingungen, 
die sie ermöglichen. Solange wir Betroffene stigma-
tisieren und Prävention als freiwillige Kür behandeln, 
wird es schwer, Sucht wirksam zu bekämpfen.“
Am Ende des Gesprächs wird deutlich: Für Hartmann 
ist Selbstbestimmung kein Luxus, sondern ein Recht. 
Und sie ist ein Ziel, das durch Unterstützung leichter 
zu erreichen ist. „Hilfe zu suchen, ist ebenfalls ein 
Akt der Selbstbestimmung“, betont sie. „Und mit 
der richtigen Begleitung kann es im Leben deutlich 
leichter werden.“
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Wann beginnt eigentlich Selbstbestimmung?
Für viele Erwachsene ist sie fest mit Freiheit, 
Verantwortung und Teilhabe verbunden. 

Doch auch Kinder haben ein Recht auf Selbstbestim-
mung. Besonders in der Kita, ihrem ersten Bildungs- 
und Lebensraum außerhalb der Familie, müssen 
diese Rechte nicht nur geachtet, sondern aktiv gelebt 
werden. Kinderschutz ist dabei eine grundlegende 
Voraussetzung.

Schutz und Selbstbestimmung – kein Entweder oder
„Jedes Kind hat ein Recht auf Schutz und auf eine 
Stimme“, erklärt Alexandra Tabak, pädagogische Fach-
beraterin des AWO-Kreisverbandes Siegen-Wittgen-
stein/Olpe. Sie begleitet 60 Kindertageseinrichtungen 
bei der Entwicklung und Umsetzung von Kinder-
schutzkonzepten. „In unseren Kitas sind Kinderrechte 
kein Leitbild auf dem Papier, sondern gelebte Praxis.“ 
Das bedeutet: Kinder werden nicht nur vor Gewalt ge-
schützt, sondern auch ernst genommen, beteiligt und 
ermutigt, ihre Bedürfnisse zu äußern.
Kinderschutz und Selbstbestimmung gehören un-
trennbar zusammen. Ein Kind, das erlebt, dass seine 
Gefühle zählen und seine Grenzen respektiert wer-
den, lernt: Ich darf Nein sagen. Ich werde gehört. Ich 
darf sein, wie ich bin.

Kinderschutzkonzepte mit Haltung
Bereits 2014 hat der Kreisverband ein trägerweites 
Schutzkonzept eingeführt, das seither gemeinsam 
mit den pädagogischen Fachkräften stetig weiterent-
wickelt wird. Gewalt findet heute nicht nur ana-
log, sondern auch digital statt. Deshalb greifen die 
Konzepte inzwischen Themen wie Mediensensibilität, 
sexualisierte Übergriffe unter Kindern oder psychische 
Gewalt auf.
„Kinder bringen heute andere Belastungen mit als 
noch vor zehn Jahren“, sagt Tabak. „Ein Konzept 
von der Stange reicht nicht aus.“ Jede Kita reflektiert 
jährlich im Rahmen eines Schließtags ihre individuel-
le Risikolage und passt ihr Schutzkonzept an. Fach-
kräfte werden regelmäßig fortgebildet, es gibt klare 
Meldewege und Instrumente zur Einschätzung mög-
licher Gefährdungen, etwa sogenannte Ampelbögen. 
Seit 2024 ergänzt Laura Brandenburger das Team als 
spezialisierte Fachkraft für Kinderschutz in Vollzeit.

Kinderschutz und Selbstbestimmung  
in der Kita

Kinderrechte im Alltag: Beteiligung beginnt im 
Kleinen
Selbstbestimmung zeigt sich vor allem im Alltag – 
beim Mitentscheiden, was gespielt oder gegessen 
wird, beim Lösen von Konflikten oder beim Benen-
nen von Ängsten. Kinder, die erfahren, dass ihre 
Meinung zählt, sind besser geschützt. Sie trauen sich, 
etwas zu sagen, wenn ihnen oder anderen Unrecht 
geschieht, und spüren: Ich kann etwas bewirken.

Fachkräfte in herausfordernden Zeiten
Wie lässt sich dieser Anspruch in Zeiten von Personal-
mangel und wachsender gesellschaftlicher Komplexi-
tät umsetzen? „Es ist eine tägliche Herausforderung“, 
sagt Tabak. Umso wichtiger sei es, die Teams nicht 
allein zu lassen. Neben fachlicher Begleitung setzt 
der Kreisverband auf Transparenz. Eine digitale Am-
pel zeigt Eltern die aktuelle Personalsituation in der 
Kita an. So entsteht Verständnis und weniger Druck. 
Ergänzend wird auf eine wertschätzende Erziehungs-
partnerschaft mit den Eltern geachtet. Wenn beide 
Seiten im guten Austausch sind, kann auch Gutes 
gelingen. Denn für alle steht das Wohl der Kinder an 
erster Stelle.

Ein Raum, in dem Kinder wachsen dürfen
„Kinderschutz ist mehr als ein Verfahren, er ist eine 
Haltung“, betont Tabak. Eine Haltung, die Selbstbe-
stimmung ernst nimmt, ohne Verantwortung ab-
zugeben. Die Kindern Grenzen erklärt, ohne sie zu 
entmündigen. Und die ihnen zutraut, eigene Wege zu 
gehen – aber nie allein.
In unseren Kitas arbeiten wir täglich daran, dass 
jedes Kind erlebt: Ich bin sicher. Ich bin wichtig. Ich 
darf mitentscheiden. Denn wer Kinderrechte lebt, er-
möglicht Selbstbestimmung von Anfang an.Kin
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Alexandra Tabak
Fachberatung Elementarpädagogik



Gemeinsam wirken 15Gemeinsam wirken14

Gemeinsam wirken 
wir positiv in unserer 
Region und machen 
die Welt ein bisschen 
besser.
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Eufemia spürt einen Wandel. Sie engagiert sich in 
einer neu gegründeten Frauengruppe und setzt sich 
dafür ein, dass Frauen in der Gemeinde eine stärkere 
Stimme bekommen. „Ich hatte Angst, meine Meinung 
zu sagen, aber jetzt weiß ich, dass meine Stimme 
wichtig ist“, erzählt Eufemia stolz. 

Migration prägt weiterhin das Leben vieler Menschen 
in Zentralamerika. Die Geschichten von Fátima, Lesbia 
und Eufemia zeigen, wie Frauen trotz widriger Um-
stände Verantwortung übernehmen und Wandel vo-
rantreiben – für ihre Familien, ihre Gemeinden und 
die nächste Generation.

AWO International unterstützt sie dabei gemeinsam 
mit lokalen Partnerorganisationen: durch die Stär-
kung von Frauenkomitees, Aufklärung über Migrati-
onsrisiken und Hilfe für Rückkehrer*innen, etwa mit 
Fortbildungen oder Startkapital für kleine Projekte.

Migration ist in Zentralamerika weit verbrei-
tet. Armut, Gewalt, Naturkatastrophen und 
Perspektivlosigkeit zwingen viele Menschen 

zur Flucht. Es sind vor allem Männer, die migrie-
ren, doch auch davon sind Frauen betroffen. Viele 
bleiben zurück, während ihre Familien in die USA 
oder andere Länder ziehen. Sie übernehmen Ver-
antwortung für Haushalt und Kinder, prägen ihre 
Gemeinschaften und treiben Veränderungen voran. 
Die Geschichten von drei Frauen aus den Projekten 
von AWO International in Guatemala zeigen, wie viel 
Energie in ihnen steckt und wie sie zu treibenden 
Kräften für Veränderung wurden.

Fátima – die Schwester bleibt zurück 
Fátima lebt in einem kleinen Dorf in Guatemala. Vor 
zwei Jahren ist ihre Schwester auf der Suche nach 
einem besseren Leben in die USA ausgewandert. „Das 
Schlimmste für mich war, sie gehen zu sehen“, erin-
nert sich Fátima. Fátima versteht, warum ihre Schwes-
ter diese Entscheidung getroffen hat: „Es ist egal, ob 
du einen Schulabschluss hast oder nicht, hier gibt es 
keine Chancen“, sagt sie. Trotzdem will sie bleiben und 
ihre Familie nicht verlassen. 

Lesbia – Hoffnung und Enttäuschung 
Lesbia beschloss, selbst zu migrieren, in der Hoff-
nung auf ein besseres Leben. Doch der Weg war lang 
und gefährlich. „Ich habe Tote gesehen, deren Körper 
verstümmelt waren“, erinnert sie sich. In den USA 
angekommen, wurde sie abgewiesen und kehrte 
enttäuscht zurück. „Erst als ich abgewiesen wurde, 
wusste ich wirklich zu schätzen, was ich hier habe“, 
sagt sie heute. Ihre Rückkehr veränderte ihre Pers-
pektive, und sie erkannte den Wert ihrer Heimat und 
die Möglichkeiten, die sie dort noch hatte.

Eufemia – Veränderungen in der Gemeinde 
Eufemia lebt in einer ländlichen Gemeinde, in der 
die meisten Frauen zu Hause bleiben, während die 
Männer auswandern oder in der Stadt arbeiten. In 
dieser patriarchalischen Gesellschaft ist es nicht gern 
gesehen, wenn Frauen ihre Meinung sagen. Doch 

Frauen als  
Hoffnungsträgerinnen
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Zwischen Nähe und Distanz
Nicht immer sei die Arbeit leicht. Am Anfang gingen 
ihm viele Fälle sehr nah. Es war ein Lernprozess, die 
Schicksale nicht mit nach Hause zu nehmen. Heute 
gelingt ihm das: „Es gibt Menschen, denen es viel 
schlechter geht. Und es gibt Menschen, die faszi-
nieren mich, wie sie ihr Leben meistern.“ Für Bahn-
schulte war es ein Realitätsschock – und zugleich die 
Erkenntnis: „Hier mache ich etwas, das Sinn ergibt, 
das fordert und das mich erfüllt.“ 

Nicht jeder bedankt sich, manchmal ist er „nur 
Dienstleister“. Aber er hat gelernt, auch das zu 
akzeptieren. Entscheidend ist für ihn: gebraucht zu 
werden. Wenn jemand nach einem Gespräch sagt 
„Sie haben mir geholfen“, dann gibt ihm das selbst 
viel zurück.

Das Ziel sei immer Hilfe zur Selbsthilfe. „Hilflosigkeit 
ist keine Einbahnstraße. Wir müssen das gemeinsam 
machen.“ Auf diese Weise werden Menschen er-
mächtigt, ihre Angelegenheiten wieder selbst in die 
Hand zu nehmen.

EhrenamtEhrenamt

Als Peter Bahnschulte 2010 in Altersteilzeit ging, stand er 
vor der Frage: „Was mache ich jetzt mit meiner Zeit?“ Zuvor 
war er als Vertriebsleiter viel unterwegs, kannte nur „Ab-

satz und Umsatz“. Er suchte einen Ausgleich, etwas Sinnvolles, 
das ihn geistig fordern würde. Die Antwort kam per Zufall, bei 
einem Spaziergang im Wald. Dort traf er einen Ehrenamtler bei 
der AWO, der ihm von einer Idee erzählte: einer Initiative, die 
Menschen kostenlos unterstützt, wenn sie bei Behörden oder der 
Bearbeitung von Formularen nicht weiterkommen und nieman-
den kennen, der ihnen helfen kann. „Die Idee hat mich sofort 
gepackt. Menschen helfen, die Hilfe suchen. Das war etwas völlig 
anderes als alles, was ich bisher gemacht habe.“

Nach ersten Gesprächen mit der AWO stieg Bahnschulte ein. An-
fang 2011 begann er mit Schulungen, kurz darauf starteten er 
und ein junger Anwalt offiziell. „Plötzlich waren wir ausgebucht, 
mit Beratungen, Sprechstunden, Koordinationsrunden.“ Die Brü-
ckenbauer waren geboren!

Heute gibt es rund zehn Brückenbauerinnen und Brückenbauer 
in der Region, die flexibel arbeiten und sich gegenseitig unter-
stützen. Die Anliegen reichen von Mietstreitigkeiten über Neben-
kostenabrechnungen bis hin zu Problemen mit dem Jobcenter 
oder anderen Institutionen. Immer gilt das Prinzip: Solange keine 
juristischen Verfahren laufen, können die Brückenbauer helfen.

Wenn Ehrenamt 
Menschen 
nachhaltig stärkt

Menschen sind engagieren sich in 
Deutschland etwa. Das ist mehr als ein 
Drittel der Bevölkerung ab 14 Jahren.

29 Millionen
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„Wir führen jemanden über die Brücke – aber gehen 
muss er selbst.“ Dieses Motto beschreibt für Bahnschul-
te am besten, wie die Brückenbauer arbeiten. „Wir 
übernehmen die Probleme nicht. Wer zu uns kommt, 
muss am Ende selbst aktiv werden. Aber wir geben 
Orientierung, erklären, machen Vorschläge, geben 
Stichpunkte für ein Schreiben. So entsteht ein Lernef-
fekt und die Menschen merken: Ich kann das selbst.“

Selbstbestimmung sei deshalb das zentrale Ziel der 
Brückenbauer – für beide Seiten. Für die Ratsuchen-
den bedeutet es, ihre Angelegenheiten wieder eigen-
ständig regeln zu können. Für Bahnschulte selbst 
heißt es, dass er sein Ehrenamt frei gestalten kann 
und es ihm Struktur gibt. „Für mich ist die AWO mein 
Hobby. Und eines, das richtig Spaß macht.“

Peter Bahnschulte 
Ehrenamtlicher Brücken-
bauer und Koordinator des 
Brückenbauer-Teams
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Wir 
sind 
AWO

Wir sind AWOWir sind AWO

Steffen Dittrich

Seit 2018 arbeitet Steffen als Sozialarbeiter im zent-
ralen Berufsbildungsbereich (zBBB) unseres Kreisver-
bandes. Schon während seines Studiums der Sozialen 
Arbeit und verschiedener Praktika, unter anderem im 
Wohnhaus Ginsterhang und in der Werkstatt Deuz, ent-
deckte er schnell, dass ihn diese Arbeit besonders be-
geistert: „Von Tag eins wusste ich, dass es cool ist, mit 
Menschen mit Behinderung zusammenzuarbeiten.“

In seiner täglichen Arbeit begleitet Steffen junge Er-
wachsene bei der beruflichen Eingliederung, Orien-
tierung und der Vorbereitung auf das Arbeitsleben. Er 
plant Maßnahmen, organisiert Arbeitsgruppen und 
Praktika, unterstützt bei Bewerbungsgesprächen und 
berät Gruppenleiter*innen. Auch Mobilitätstraining 
wie Busfahren üben oder die Begleitung von Arbeits-
gemeinschaften gehören zu seinem vielfältigen Auf-
gabenbereich.

Für ihn ist der tägliche Austausch mit den Teilnehmen-
den das Highlight. Dabei sieht er immer wieder, wie 
sich die jungen Menschen entwickeln – und genau das 
motiviert ihn jeden Tag. 

Annegrete Dimmler

Seit 39 Jahren ist Annegrete Dimmler ein wichtiger 
Teil des AWO Kreisverbands Siegen-Wittgenstein/Olpe. 
Viele Jahre arbeitete sie in der Werkstatt in Deuz und 
im IHW-Park, bevor sie 2013 in die Werkstatt Siegen 
wechselte. So hat sie zahlreiche Veränderungen und 
geschichtsträchtige Umbrüche bei der AWO miterlebt.

Heute ist Annegrete unter anderem für das Etiket-
tieren von Flaschen, Verpacken von Produkten und 
Abwiegen von Materialien zuständig. Außerdem sorgt 
sie dafür, dass in allen Sanitärbereichen Seife, Hand-
tücher und Toilettenpapier vorhanden sind – ein 
wichtiger Beitrag für das Wohlbefinden aller in der 
Werkstatt.

Über die Jahre konnte Annegrete viele freundschaftli-
che Verbindungen in der Werkstatt knüpfen. Und ob-
wohl nicht jeder Tag gleich leicht ist, kommt sie doch 
meistens gern zur Arbeit und bereichert das Team mit 
viel Erfahrung und Zuverlässigkeit. 

Seit Jahrzehnten prägt Horst Uebach das Leben der 
AWO in Freudenberg und im gesamten Kreisverband. 
Immer mit großem Engagement, viel Herz und einer 
Brise Beharrlichkeit. Schon 2011 übernahm er den 
Vorsitz des Ortsvereins in Freudenberg, der damals 
weniger als 100 Mitglieder zählte. Heute sind es über 
200 Mitglieder – ein lebendiger, aktiver Verein, der 
weit über Freudenberg hinaus für seine Angebote und 
sein Miteinander bekannt ist. Besonders am Herzen 
lagen Horst stets die Themen Inklusion und Teilhabe. 
Gemeinsam mit seiner Frau Christiane gründete er 
die „AWO  
Handicapgruppe“, die bis heute ein Ort der Be-
gegnung und Freundschaft ist. Auch in schwierigen 
Zeiten – sei es beim Maskennähen während der 
Pandemie oder bei der Anschaffung eines  
Luftreinigungsgeräts – war auf Horst immer Verlass.
Für seine vielfältigen Verdienste erhielt er zahlrei-
che Auszeichnungen, darunter die Ehrenplakette der 
Stadt Freudenberg und den Engagement-Preis. Doch 
noch wertvoller als jede Ehrung ist der Respekt und 
die Dankbarkeit, die ihm von Mitgliedern, Mitstrei-
ter*innen und Freund*innen entgegengebracht wird.
Nach 15 Jahren als Vorsitzender legte Horst Uebach 
im Oktober 2025 sein Amt nieder, um mehr Zeit mit 
seiner Familie zu verbringen. Wir danken ihm von 
Herzen für seinen unermüdlichen Einsatz und seine 
Menschlichkeit.
Lieber Horst: Unser AWO Kreisverband wäre ohne dich 
nicht das, was er heute ist.

Danke,  
Horst Uebach!
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Ambulant betreutes Wohnen 
und Wohnhäuser – Wohnen mit 
Unterstützung

Ambulant Betreutes Wohnen (ABW) 
Das ABW begleitet Menschen mit Beeinträchtigung 
oder psychischen Erkrankungen im Alltag. Ziel ist 
es, den Nutzer*innen ein größtmögliches Maß 
an Selbstbestimmung und Selbstwirksamkeit zu 
ermöglichen. Dabei wird der Assistenzbedarf immer 
individuell ermittelt.

Besondere Wohnformen 
In unseren Wohnhäusern finden Menschen mit 
kognitiven Beeinträchtigungen ein Zuhause 
mit Struktur, individueller Förderung und 
Freizeitangeboten. Ziel ist ein Leben in Gemeinschaft 
mit Selbstbestimmung und Teilhabe. 

KiTas, Familienzentren und 
Schulen – Raum für Entfaltung

Wir begleiten Kinder in über 60 Kitas, Familienzentren 
und Großtagespflegen auf ihrem Weg ins Leben. Wir 
fördern, stärken und schaffen Orte, an denen Kinder 
wachsen und Familien sich wohlfühlen. Auch in unse-
ren Offenen Ganztagsschulen und Förderschulen zählt: 
gemeinsam lernen, spielen, stark werden.

AWO Suchthilfe – Beratung, 
Therpaie und Prävention

Jugendhilfe – Begleiten und 
Perspektiven schaffen

Die AWO Suchthilfe unterstützt vertraulich und 
kostenlos bei Alkohol-, Drogen-, Medikamenten-, 
Glücksspiel- und Onlinesucht für Betroffene und 
Angehörige. In persönlichen Gesprächen hilft das 
Team, den Konsum einzuschätzen, Veränderungen 
anzugehen und passende Hilfen wie Beratung, 
Reha, Nachsorge oder Alltagshilfe zu finden. 
Zusätzlich werden eine Hotline zur Glücksspielsucht, 
Spritzentausch und individuelle Vorträge sowie 
Workshops angeboten.

Die Jugendhilfe unterstützt Kinder, Jugendliche 
und Familien in schwierigen Lebenssituationen. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt derzeit auf 
der Betreuung und Begleitung unbegleiteter 
minderjähriger Jugendlicher, die in unserer Region 
ankommen.

Wir bieten Schutz, Orientierung und individuelle 
Förderung – mit dem Ziel, junge Menschen in ihrer 
Entwicklung zu stärken und ihnen Perspektiven für 
ein selbstbestimmtes Leben zu eröffnen.

Frühförderung

Das Angebot richtet sich an Kinder mit Behinderung 
oder Entwicklungsverzögerung von Geburt bis 
Schuleintritt. Das IFE-Team unterstützt Familien 
bei Entwicklungsfragen, z. B. bei motorischen 
Unsicherheiten, Sprachproblemen, sozialem Rückzug 
oder Eingewöhnungsschwierigkeiten in der KiTa.
Nach einer Diagnostik wird gemeinsam mit den 
Eltern ein individueller Förderplan erstellt. Die 
Angebote sind kostenfrei, das Team berät umfassend. 

Migration & Integration –
Ankommen, mitgestalten, teilhaben

Unsere Migrationsdienste unterstützen zugewan-
derte Menschen beim Ankommen und auf dem 
Weg zur gesellschaftlichen Teilhabe – etwa bei Asyl, 
Aufenthalt, Arbeit, Wohnen, Familie oder Gesund-
heit. Die Kolleg*innen beraten individuell, fördern 
Selbstständigkeit und helfen, kulturelle Hürden zu 
überwinden. Dazu gehören die AWO Migrationsbera-
tung in Kreuztal, die Asylverfahrensberatung in Olpe 
und die Integrationsagentur in Siegen. Außerdem 
fördert der Kreisverband interkulturelle Begegnung, 
Sozialraumprojekte und ehrenamtliches Engagement 
für Menschen mit Zuwanderungsgeschichte.

Werkstätten, AWORK & zBBB – 
Teilhabe mit Perspektive

Werkstätten
In den Werkstätten fördern wir die berufliche 
Teilhabe von Menschen mit Behinderung durch 
Bildung, Qualifizierung und Beschäftigung mit dem 
Ziel der Integration in den ersten Arbeitsmarkt.

AWORK
Die virtuelle Werkstatt AWORK begleitet Beschäftigte 
auf Außenarbeitsplätzen in verschiedenen Branchen 
und eröffnet Wege in den allgemeinen Arbeitsmarkt.

zBBB
Im zentralen Berufsbildungsbereich (zBBB) bereiten 
wir auf das Berufsleben vor, prüfen Interessen und 
unterstützen auf dem Weg zu selbstbestimmter 
beruflicher Orientierung.

Gemeinsam  
wachsen…
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…und  
miteinander 
gestalten

Hinweis: Den Reisekatalog für 2026 
findest du hier: 
awo-siegen.de/reisen-mit-herz

AWO Brückenbauer –  
Gemeinsam Lösungen finden

Die AWO Brückenbauer sind Ehrenamtliche, die 
Menschen im Alltag unkompliziert, vertraulich und 
kostenlos unterstützen. Sie stehen als neutrale  
Ansprechpartner*innen zur Seite, hören zu, in-
formieren und begleiten bei Arbeitslosigkeit, 
Sozialleistungen, Problemen am Arbeitsplatz oder 
Behördenangelegenheiten. Sie helfen z. B. beim 
Finden von Anlaufstellen, Ausfüllen von Anträgen, 
Prüfen von Bescheiden oder Verfassen von Schreiben.

Reisen mit Herz – Urlaub in 
bester Gemeinschaft 

Unsere Gruppenreisen richten sich an Menschen 
im Seniorenalter und bieten von Tagesausflügen 
bis zu zweiwöchigen Fahrten ans Meer oder in die 
Berge vielfältige Möglichkeiten, Neues zu erleben 
und Gemeinschaft zu genießen. Begleitet werden 
die Reisen von engagierten, ehrenamtlichen 
Reisebegleiter*innen, die mit Herz, Erfahrung und 
Freude für einen reibungslosen Ablauf sorgen und 
stets ein offenes Ohr für die Gäste haben. 

Schatzkammer Neunkirchen 

In der Schatzkammer in Neunkirchen-Struthütten 
findet man Second-Hand-Kleidung und besondere 
Schätze zu fairen Preisen. Der liebevoll von Ehren-
amtlichen geführte Laden ist ein Ort der Begegnung, 
Nachhaltigkeit und Gemeinschaft. Ob Kleidung für 
Damen, Herren oder Kinder, Schuhe, Spielwaren oder 
Haushaltswaren – hier ist für alle etwas dabei. 

Kurberatung für Eltern –  
Zeit zum Auftanken

Eltern leisten täglich Großes und brauchen manchmal 
eine Auszeit, um neue Energie zu schöpfen. Eine 
Mutter-Kind-, Vater-Kind- oder Mütterkur stärkt 
Gesundheit und Wohlbefinden und hilft, Körper, 
Geist und Seele wieder ins Gleichgewicht zu bringen. 
Mit ärztlicher Verordnung und Bewilligung der 
Krankenkasse können Mütter und Väter eine solche 
Kur in Anspruch nehmen. Die Kurberatung begleiten 
Menschen kostenlos auf dem Weg zur Kur.

KULTUR: live – Kultur für alle

KULTUR: live vermittelt Freikarten für Konzerte, 
Theater, Sport und mehr an finanziell benachteiligte 
Menschen in Siegen-Wittgenstein und Olpe. Nach 
kurzer Registrierung und Nachweis des Anspruchs 
(z. B. Bürgergeld, Wohngeld, Grundsicherung oder 
Tafel-Leistungen) erhalten die Teilnehmer*innen 
zwei Karten pro Veranstaltung; Familien oder Grup-
pen können mehrere Karten bekommen. Die Ver-
mittlung erfolgt telefonisch durch Ehrenamtliche 
unter Berücksichtigung von Interessen, Mobilität und 
bisherigen Teilnahmen.

Mehr zu unseren Angeboten findest 
du auf unserer Website: 
awo-siegen.de/angebote-der-awo
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Ortsverein Bad Laasphe Ortsverein Erndtebrück

Ortsverein Gosenbach

Ortsverein Netphen

Ortsverein Wenden

Ortsverein Siegen

Ortsverein Hüttental-
Kreuztal

Ortsverein Freudenberg

Ortsverein Eiserfeld

Senioren-Café:  
Mittwochs und donnerstags von 
14.30 - 17.00 Uhr,  
Haus des Gastes.  
 
Senioren-Sicherheitsberatung:
Termine nach Vereinbarung.

Begegnungsstätte „Klöneck“,  
Siegener Str. 23, Erndtebrück:

Englisch-Klönen: 
Jeden 1. und 4. Donnerstag um 
14.00 Uhr

Seniorennachmittag 
mit einem gemeinsamen 
Kaffeetrinken und Vorträgen
oder Live-Musik:  
Jeden 3. Donnerstag, 15.00 Uhr.

Handarbeit:  
Alle 14 Tage mittwochs  
ab 14.30 Uhr.

Begegnungsstätte, Wilhelm- 
Siebel-Weg 1, Siegen-Gosenbach:

Seniorenspielenachmittag: 
Jeden letzten Mittwoch im Monat 
von 15.00 bis 17.00 Uhr.

Bürgercafé: 
Jeden 2. Donnerstag von 14.30 
bis 17.00 Uhr.

Wassergymnastik:  
auf Anfrage bei Sibille Pargen.

Begegnungsstätte,  
Wendebachstr. 9, Wenden:

Skatspielen:  
Freitags von 15.00 bis 18.00 Uhr.

Begegnungsstätte,  
Rosterstr. 186, Siegen:

Kaffeekränzchen: 
jeden 4. Montag ab 14.30 Uhr in 
der Begegnungsstätte Rosterstr. 186.

Wandern, Nordic Walking: 
Mittwochs ab 9.00 Uhr. Treffpunkt: 
Wanderparkplatz Rosterstraße.

Kegeln: 
nach Terminabsprache.

Dart spielen: 
501 Master Out, Cricket usw.  
Jeden Mittwoch ab 19.30 in der 
Kneipe „Alte Post“.

Begegnungsstätte, Am Sohlbach 18, 
Siegen-Geisweid:

Seniorengymnastik: 
Dienstags von 10.00 bis 12.00 Uhr.

Spielnachmittag für Senioren: 
Montags und dienstags von 13.00 
bis 17.00 Uhr.

Begegnungstreff für Senioren 
mit Kaffeetrinken, Unterhaltung 
u.v.m.:  
Dienstags von 14.00 bis 17.00 Uhr.

Seniorengymnastik: 
Immer dienstags von 14.30 bis 
15.30 Uhr und von 15.30 bis 
16.30 Uhr. Treffpunkt: Turnhalle 
im Ziegeleifeld in Kreuztal. 

Wandern: 
Jeden 1. Mittwoch um 14.00 Uhr. 
Treffpunkt: 14.00 Uhr am Kinder-
spielplatz Ziegeleifeld. 

Progressive Muskelentspannung: 
Freitags von 9.00 bis 10.00 Uhr.

Chorgruppe „The Fame Choirs  
Siegen“: Jeden Dienstag.

Begegnungsstätte, Schulstraße 7, 
Freudenberg:

AWO Wandergruppe  
„Wandern mit Klaus“:  
Jeden Dienstag ab 9.30 Uhr.

AWO Volksliedergruppe:  
Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 
15.00 bis 17.00 Uhr. 

AWO Gymnastikgruppe  
„Fit ab 65“:  
Jeden Mittwoch 10.00 bis 11.30 Uhr. 

Handarbeits- und Schwätzegruppe:
Jeden Donnerstag 9.30 bis 11.30 Uhr. 

Freizeittreff für Menschen mit und 
ohne Handicap: 
Jeden 2. und 4. Donnerstag im  
Monat von 18.00 bis 20.00 Uhr. 

AWO Gruppe ,,Na und“: 
Ein Angebot für Eltern mit  
Kindern mit Behinderung.

Begegnungsstätte „Haus Kölsch“, 
Lindenstr. 31, Siegen-Eiserfeld:

Mittwochstreff: 
Geselliger Nachmittag mit Kaffee, 
Kuchen und guten Gesprächen an 
jedem 1. Mittwoch von 14.00 bis 
17.00 Uhr.  
 
Spielenachmittag: 
Jeden 3. Mittwoch von 14.00 bis 
17.00 Uhr.  
 
English-Afternoon  
(ein Konversationsnachmittag):
Alle 14 Tage dienstags von 15.00 
bis 17.00 Uhr 
 
Instrumentalgruppe  
„SchieferKlang“: 
Jeden Dienstag von 17.30 bis 
19.30 Uhr. 

Die Kontaktdaten der AWO 
Ortsvereine findet ihr hier: 
awo-siegen.de/die-ortsvereine

Termine &  
Veranstaltungen 
der AWO  
Ortsvereine
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Mittendrin.
Sparkasse – nah am
Menschen.
Wir sind da, wo Sie sind. Deshalb engagieren wir uns
in der Region für die Region. Wir unterstützen soziale
Projekte, Sportvereine und Veranstaltungen. In
unseren Filialen sind wir persönlich für Sie da. Wir
hören zu und verstehen Sie. Wir sind mehr als ein
Finanzinstitut. Wir sind Ihre Sparkasse.
sparkasse-siegen.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

OV Bad berleburg

OV Bad Laasphe

OV Eiserfeld

OV Erndtebrück

OV Freudenberg

OV Gosenbach

OV Hüttental-Kreutal

Hauptamtliche

OV Lennestadt

OV Netphen

OV Olpe

OV Siegen

Kreisverband
55 Jahre Otto Benfer  
25 Jahre Barbara Marburger 
25 Jahre Elke Spies  

50 Jahre Sabine Baumhoff  
40 Jahre Heidrun Bieneck  
40 Jahre Monika Janson  
40 Jahre Dorothea Koschorke  
40 Jahre Renate Kunkel  
40 Jahre Andreas Neugebauer  
30 Jahre Christa Dietermann  
30 Jahre Irmgard Siebel  
30 Jahre Joachim Siebel  
30 Jahre Brigitte Spies  
30 Jahre Rolf Spitzer  
30 Jahre Jutta Wied  
25 Jahre Jochen Billich 
25 Jahre Dagmar Friese 
25 Jahre Patricia Hecker  
25 Jahre Dominik Andre Lumen  
25 Jahre Reiner Lorenz  
25 Jahre Petra Mengel  
25 Jahre Benedikt Weber  
25 Jahre Britta Weber  
25 Jahre Thomas Weber  

40 Jahre Harald Gottsacker  
40 Jahre Waldemar Huhn  
40 Jahre Gisela Richter  
30 Jahre Brigitte Gunkel  
25 Jahre Ulrike Blaschke  
25 Jahre Petra Fleischhauer  
25 Jahre Karin Giebeler  
25 Jahre Frank Laumann  
25 Jahre Birgit Laumann  
25 Jahre Michael Müller  

25 Jahre Michael Mitze
25 Jahre Jadranka Krimer
25 Jahre Jörg Becker
25 Jahre Doreen Wedekind
25 Jahre Tanja Homrighausen
25 Jahre Karina Szewczyk
25 Jahre Nina Moll
25 Jahre Tina Büdenbender
25 Jahre Kerstin Scheerer-Grohnert
35 Jahre Susann Hoda
35 Jahre Rainer Peth
35 Jahre  Simone Henk-Saßmannshausen
35 Jahre Susanne Groß
35 Jahre Anja Weise
35 Jahre Tanja Klein
35 Jahre Sabine Klappert
35 Jahre Petra Schutte
35 Jahre Carola Nöh
35 Jahre Carmen Weinmann
35 Jahre Thomas Wagener
35 Jahre Andrea Neumann
35 Jahre Wolfgang Seidel

25 Jahre Stefan Eickhoff  
25 Jahre Sina Eickhoff-Lehwald 

40 Jahre Margret Hagedorn  
30 Jahre Paul Besse  

40 Margot Muckenhaupt  
30 Gisela Lehwald  

55 Jahre Gerhard Gläser  
50 Jahre Cornelia Marks  
40 Jahre Annegret Grund  
30 Jahre Gerda Federhaff 
30 Jahre Birgit Hoffmann  
30 Jahre Andre Siebel  
25 Jahre Luise Hopf  
25 Jahre Rita Irrgang  
25 Jahre Alina Tomanek  

50 Jahre Erika Lante  
40 Jahre Elke Spies 
40 Jahre Petra Wunderlich 
25 Jahre Simone Heinrich  

40 Jahre Helmut Kring  

25 Jahre Bodo Braun 
40 Jahre Roswitha Heppner  
40 Jahre Karl-Ludwig Völkel  

40 Jahre Klaus Droste  
30 Jahre Michael Kortmann 
30 Jahre Eckhard Preusser  
30 Jahre Karin Zöller  

30 Jahre Achim Peter  

Jubilare 2025

Wir 
feiern 
dich!
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Auch in diesem Jahr kamen Auszubildende 
aller Bereiche zusammen, um sich kennenzu-
lernen, auszutauschen und zu vernetzen. Der 
Tag bot die Gelegenheit, die verschiedenen 
Bereiche der AWO zu entdecken und Einblicke 
in Werte und Leitlinien der Organisation zu 
erhalten.

Neben Vorträgen gab es interaktive Gruppenar-
beiten, ein Kennenlernspiel sowie Vorstellungen 
von Betriebsrat, Schwerbehindertenvertretung 
und Jugend- und Auszubildendenvertretung. 
Zum Abschluss betonte Geschäftsführer Jens 
Hunecke die Bedeutung von Teamgeist, Vernet-
zung und Zusammenhalt.

Der Azubi-Day 2025 zeigte erneut, wie wichtig 
Austausch, aktives Einbinden und gegensei-
tiges Kennenlernen für die Auszubildenden 
sind – und setzte ein starkes Zeichen für die 
gemeinsame Zukunft in der AWO.

Jeden Sommer wird Netphen-Deuz zum  
Treffpunkt für Musikfans: Das Freak Valley 
Festival zieht drei Tage lang Liebha-
ber*innen von Heavy-Psych, Indie-Rock 
und experimentellen Klängen an. 

Seit der ersten Ausgabe ist die AWO Sie-
gen-Wittgenstein/Olpe fest dabei – als 
Gastgeber des Geländes, als Partner für 
Inklusion und als Teil der Festival-Com-
munity. Auf dem Campingplatz versorgt 
das inklusive Hotel Fünf10 die Besu-
cher*innen, Merchandise aus  
AWO-Werkstätten wird verkauft, und bar-
rierefreie Infrastruktur ermöglicht allen 
ein Festivalerlebnis. 

Ein neuer Film zeigt eindrucksvoll, wie 
Musik, Gemeinschaft und Inklusion in 
einem Dorf verschmelzen.

Hier geht’s zum Film: 

Inklusion, Kultur &  
Begegnung – im 
Stadtteiltreff Siegen-Hain

Freak Valley Festival  
und AWO

Azubi-Day 2025 

Aus der 
Praxis

Im Stadtteiltreff im WUP – Werkstätten und 
Probenhaus in Siegen-Hain entstehen inklusi-
ve Projekte, die Begegnung, Teilhabe und ge-
meinsames Erleben fördern. Ob mit oder ohne 
Behinderung, jung oder alt: Hier ist Platz für 
alle, die sich kreativ und gesellschaftlich ein-
bringen möchten.

Dank der Förderung durch Aktion Mensch bie-
tet der AWO Kreisverband Siegen-Wittgenstein/
Olpe ein vielfältiges Programm: Offener Treff 
für Begegnung und Austausch, Theaterwerk-
statt für gemeinsames Gestalten, Demokratie-
werkstatt für Mitbestimmung und Verständnis. 
Begleitet wird alles von einem wachsenden 
Netzwerk im Stadtteil, Mitmach-Aktionen, 
Bildungsangeboten und barrierearmen Ver-
anstaltungen. Lust, bei einem der
Projekte mitzumachen? Hier gibt es weitere 
Informationen:
awo-siegen.de/selbst-mitmachen/projekte
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„Wohlfahrt ist  
Zukunfts-
gestaltung“

Wie wird sich Wohlfahrt verändern? Welche Rolle spielt ein 
Verband wie die AWO in einer Gesellschaft, die sich spürbar 
wandelt? Darüber spricht Jens Hunecke im Interview. Er er-

klärt, warum die Zukunft des AWO Kreisverbands Siegen-Wittgenstein/
Olpe weit über moderne Dienstleistungen hinausgeht und warum echte 
soziale Arbeit immer beim Menschen beginnt.

Jens, das ist schon besonders: Unser AWO Kreisverband wird 100 
Jahre alt. Ein ganzes Jahrhundert Engagement, Solidarität und 
soziales Miteinander. Wenn du auf diese lange Geschichte blickst: 
Wo steht der Verband heute?

Jens Hunecke: Wenn man sich überlegt, was in hundert Jahren AWO 
im Kreisgebiet alles entstanden ist, dann merkt man, wie viel Bewegung 
und gesellschaftliche Entwicklung damit verbunden ist. Gleichzeitig spü-
re ich heute sehr deutlich, dass wir als Kreisverband an einer Schwelle 
stehen. Die Aufgaben werden komplexer, die sozialen Lagen schwieriger 
und die Erwartungen der Menschen verändern sich spürbar. 

Auch wenn sich Strukturen, Angebote und gesellschaftliche Rahmen-
bedingungen ständig weiterentwickeln, bleibt unser Auftrag im Kern 
derselbe: Menschen zu unterstützen, soziale Teilhabe zu ermöglichen und 
eine solidarische Gesellschaft mitzugestalten. Wir stehen dabei mitten in 
einem Übergang, in dem wir unseren Auftrag nicht verändern –  
aber die Wege, wie wir ihn erfüllen, immer wieder neu an die Realität 
anpassen müssen.

Was heißt denn „Wohlfahrt der Zukunft“ für dich ganz konkret?

Jens Hunecke: Für mich bedeutet es vor allem, dass wir uns trauen, 
weiterzudenken. Wohlfahrt der Zukunft ist nicht nur das Weiterführen 
bestehender Angebote, sondern die Frage, wie wir Menschen in einer 
Gesellschaft unterstützen, die immer schneller wird und immer an-
spruchsvoller.

Ich glaube, wir müssen mutiger werden, neue For-
men der Unterstützung ausprobieren und gleichzeitig 
Strukturen schaffen, die verlässlich sind. Menschen 
verlassen sich auf uns. Sie brauchen Fachlichkeit, sie 
brauchen Orientierung, und sie brauchen Angebote, 
die zu ihrer Lebenssituation passen.
Darum geht es: mutig genug zu sein, etwas Neues 
auf den Weg zu bringen, ohne das Bewährte aus dem 
Blick zu verlieren.

Viele Menschen verbinden Wohlfahrtsverbände 
vor allem mit Dienstleistungen. Du sagst aber, 
Wohlfahrt müsse politischer werden. Warum ist 
dir das so wichtig?

Jens Hunecke: Weil das, was wir tun, nicht los-
gelöst ist von politischen Entscheidungen. Wenn 
Familien überlastet sind, wenn Armut zunimmt oder 
wenn Menschen keinen Zugang zu Teilhabe be-
kommen, dann sind das Folgen gesellschaftlicher 
Strukturen.
Und wir im Kreisverband erleben diese Folgen sehr 
direkt. Deshalb wäre es falsch, diese Erfahrungen nur 
intern zu diskutieren. Wir haben die Verantwortung, 
sie öffentlich zu machen, uns laut zu machen für die 
Menschen, die es selbst nicht können, und ihnen 
eine Stimme zu geben. Und genau deshalb müssen 
wir politische Veränderungen einfordern.

Wir stehen für Menschenwürde, für Solidarität und 
für soziale Gerechtigkeit. Und diese Haltung müssen 
wir zeigen.

Du betonst oft, dass Wohlfahrt und Demokratie 
zusammengehören. Wie meinst du das?
 
Jens Hunecke: Ich meine damit, dass demo-
kratische Werte die Grundlage für alles sind, was wir 
tun. Menschen müssen darauf vertrauen können, 
dass sie gehört werden und dass sie Rechte haben. 
Ohne dieses Vertrauen funktionieren unsere Angebote 
nicht.
In unseren Einrichtungen erleben wir aber auch, wie 
fragil Demokratie sein kann. Viele Menschen sind 
verunsichert, manche fühlen sich nicht gesehen oder 
abgehängt. Genau da beginnt unsere Arbeit. Wir 
können Räume schaffen, in denen Menschen sich 
äußern, in denen Gespräche möglich sind und in 
denen Konflikte nicht sofort zu Abgrenzung führen.
Demokratie zeigt sich nicht in großen Reden, sondern 
im Alltag. Und genau dort begegnen wir ihr täglich.

Ein großes Thema ist die finanzielle Stabilität sozialer 
Arbeit. Was braucht Wohlfahrt hier dringend? 
 
Jens Hunecke: Das Wichtigste ist Verlässlichkeit. 
Ich wünsche mir, dass die Politik noch stärker 
anerkennt, wie entscheidend soziale Infrastruktur für 
eine stabile Gesellschaft ist.

Soziale Arbeit ist kein Kostenpunkt, den man ver-
waltet. Sie ist eine Investition in Zusammenhalt und 
Zukunftsfähigkeit. Wir können Versorgung im länd-
lichen Raum nur sichern, wenn Bund, Land und 
Kommunen Verantwortung übernehmen.
Und wir als Wohlfahrtsverband müssen selbstbewusst 
sagen dürfen, was gute Arbeit kostet. Qualität entsteht 
nicht durch Dauerkrisen, sondern durch gut ausgebil-
dete Fachkräfte und klare Rahmenbedingungen.

Wie verändert sich die Erwartung der Menschen 
an Wohlfahrt?

Jens Hunecke: Ich erlebe, dass Menschen heute 
viel individueller denken. Sie wollen flexible 
Unterstützung, die zu ihrem Alltag passt, und 
gleichzeitig sehnen sich viele nach Gemeinschaft und 
Orientierung. Diese Kombination ist anspruchsvoll, 
aber sie beschreibt die Realität der meisten 
Menschen sehr gut.

Für den AWO Kreisverband Siegen-Wittgenstein/Olpe 
heißt das: Wir müssen Angebote schaffen, die auf die 
Einzelnen zugeschnitten sind und gleichzeitig Räume 
anbieten, in denen Begegnung stattfindet. 
Dazu gehört auch, dass wir digitale Angebote wei-
terentwickeln, Beteiligung neu denken und unsere 
Expertise sichtbarer machen.

Zum Abschluss: Was ist deine persönliche Vision für 
den AWO Kreisverband Siegen-Wittgenstein/Olpe

Jens Hunecke: Ich wünsche mir eine AWO, die 
Haltung zeigt und Menschen zusammenbringt. 
Eine AWO, die mutig genug ist, neue Wege zu 
gehen, und gleichzeitig ein Ort bleibt, an dem sich 
Mitarbeitende und Engagierte wohlfühlen und sich 
weiterentwickeln können.

Für mich ist dabei entscheidend, dass der Mensch 
immer im Mittelpunkt unseres Handelns steht. Nur 
wenn wir uns konsequent daran orientieren, ent-
steht echte soziale Wirkung.
Und wenn uns das gelingt, dann gestalten wir nicht 
nur Wohlfahrt. Dann gestalten wir Zukunft.

Interview mit  
Jens Hunecke

Jens Hunecke
Geschäftsführer AWO 
Kreisverband Siegen- 
Wittgenstein/Olpe
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Eine Woche lang verwandelte sich das Hotel 
Fünf10 in einen Ort voller Energie, Kreativi-
tät und Lebensfreude. Dank der Unterstützung 

der AWO Stiftung „Chancen geben“ konnten zahl-
reiche Teilnehmer*innen erneut eine unbeschwerte 
Sommerzeit genießen – fern vom Alltag und nah an 
neuen Freundschaften.

Schon am ersten Tag war die besondere Atmosphäre 
spürbar: 42 Bewohner*innen unserer Wohnhäuser für 
Menschen mit Behinderung starteten voller Neugier 
in ihr gemeinsames Abenteuer. Das Programm war so 
vielfältig wie der Sommer selbst: Kreative Workshops 
luden zum Gestalten und Ausprobieren ein, während 
tierische Gäste wie Hunde und Ponys für strahlende 
Augen sorgten. Praxisnahe Trainings, etwa zum 
sicheren Umgang mit dem Fahrrad oder beim Löschen 
eines Feuers, stärkten Sicherheit und Selbstvertrauen.

Bewegung und Teamgeist standen ebenfalls im 
Fokus. Ob beim Rollstuhlhockey, Tanzen oder 
bei sportlichen Spielen – überall wurde gelacht, 
angefeuert und gejubelt.
Ein besonderes Highlight folgte zur Wochenmitte: 
die Fahrt im großen Reisebus zum Panorama Park. 
Vor Ort erwarteten die Teilnehmer*innen spannende 
Attraktionen, rasante Fahrten und unvergessliche 
Momente.

Zum Abschluss gestalteten alle gemeinsam T-Shirts 
als Erinnerungsstücke. Eine gemütliche Grillfeier 
mit Stockbrot am Lagerfeuer rundete die besondere 
Woche ab und hinterließ bleibende Erinnerungen.

In einfachen Worten:
•	 Sommercamp im Hotel Fünf10
•	 Gefördert von der AWO Stiftung 

„Chancen geben“
•	 Eine Woche voller Spaß und Kreativität 
•	 Teilnehmer: 42 Menschen aus 

Wohnhäusern für Menschen mit 
Behinderung

•	 Programm: Workshops, Übungen, Sport 
und Bewegung

•	 Höhepunkt: Ausflug zum Panorama Park

Gemeinsam Spaß, Abenteuer  
und neue Erfahrungen erleben

Sommercamp
2 250

Hotel Fünf10 | Nauholzer Weg 19a | 57250 Netphen-Deuz

Reservierung unter: 02737 9848040 oder www.hotel-fuenf10.de

Im Hotel Fünf10 finden Sie den
idealen Rahmen für Feiern aller Art –
von kleinen Familienfesten bis zu
großen Firmenevents. Stilvolle
Räume, persönliche Betreuung und
eine Küche, die Genuss und Qualität
verbindet, machen jeden Anlass
besonders. Hier entstehen Momente,
die im Gedächtnis bleiben und
Freude bereiten.

Frische Küche, regionale Akzente
und eine entspannte Atmosphäre –
unser Restaurant macht jede
Mahlzeit besonders.
In diesem Jahr erwartet Sie unser
kulinarischer Kalender, mit vielen
Highlights wie:

Valentinstagsmenü
Osterbuffet
Wein-Tasting
...

Mehr Informationen finden Sie auf
unserer Webseite.

Feiern und
Genießen

Restaurant

Du möchtest die Stiftung 
unterstützen? Informationen findest 
du hier: stiftung.awo-siegen.de
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Siegen

Wilnsdorf

Burbach

Neunkirchen

Freudenberg

Netphen Bad Laasphe

Bad Berleburg

Kirchhundem

Kreuztal

Hilchenbach

Olpe

Drolshagen

Finnentrop

Attendorn

Lennestadt

Erndtebrück

Wenden

KiTas

Großtagespflegen

Besondere Wohnformen

Begegnungsstätten

Hotel & Akademie

Geschäftsstelle

Werkstätten

Beratungsangebote & 
Projekte

Attendorn:
KiTa Windhausen

Bad Berleburg:
KiTa Arfeld
KiTa Bad Berleburg
KiTa Berghausen
KiTa Diedenshausen
KiTa Dotzlar
KiTa Elsoff
KiTa Laubfrosch
KiTa Schwarzenau
KiTa Wingeshausen

Bad Laasphe:
KiTa Bad Laasphe
KiTa Banfe
KiTa Feudingen
KiTa Niederlaasphe
KiTa Oberndorf

Erndtebrück:
KiTa Benfe
KiTa Birkelbach
KiTa Erndtebrück
Klima-KiTa Erndtebrück

Freudenberg:
KiTa Büschergrund
KiTa Freudenberg
KiTa Lindenberg
KiTa Niederndorf
KiTa Oberheuslingen
MINT-KiTa Freudenberg

Hilchenbach:
KiTa Dahlbruch
KiTa Hilchenbach
KiTa Vormwald

Kreuztal:
KiTa Am Hofgut
KiTa Eichen
KiTa Kredenbach
KiTa Littfeld
KiTa Lohstraße
KiTa Südstraße
KiTa Weltenbummler

Netphen:
KiTa Eckmannshausen
KiTa Heckersberg
KiTa Herzhausen
MINT KiTa Dreis-Tiefenbach
SportKiTa Netphen

Großtagespflege Bad Laasphe
Großtagespflege Erndtebrück
Großtagespflege Altenhundem
Großtagespflege Maumke

Bad Berleburg
Adolf-Sänger-Straße
Buschhütten
Dahlbruch
Ginsterhang
Hengsbach

Begegnungsstätte Eiserfeld
Begegnungsstätte Rosterstraße
Bad Laasphe trifft sich im „Haus 
des Gastes“
Begegnungsstätte Am Sohlbach 
und Betriebsrat
Begegnungsstätte Gosenbach
Begegnungsstätte Meggen
Begegnungsstätte Erndtebrück
Begegnungsstätte Wenden
Begegnungsstätte Freudenberg

Hotel Fünf10 & Servicecenter

Deuz
Siegen
Wittgenstein
zBBB & AWORK
STS

Ambulant betreutes Wohnen
Ehrenamtsagentur
Bürgerservice Brückenbauer  
Freudenberg
Bürgerservice Brückenbauer 
Kreuztal
Bürgerservice Brückenbauer  
Netphen

Neunkirchen:
KiTa Altenseelbach
KiTa Rassberg
KiTa Salchendorf
KiTa Zeppenfeld

Siegen:
KiTa Am Sohlbach
KiTa Bergstraße 
KiTa Birkenweg
KiTa Birlenbach
KiTa Dreisbach
KiTa Fischbacherberg 
KiTa Langenholdinghausen
KiTa Gosenbach
KiTa Meiswinkel
KiTa Rüsterweg
KiTa Seelbach
KiTa Trupbach
KiTa Volnsberg
KiTa Wiedthal
KiTa Zeil

Bürgerservice Brückenbauer Olpe
Bürgerservice Brückenbauer  
Siegen
Bürgerservice Brückenbauer  
Geisweid
Bürgerservice Brückenbauer  
Wenden
Suchthilfe
Reiseangebot „AWO Reisen mit Herz“
KULTUR:live
Integrationsagentur Siegen
Migrationsberatungsstelle Kreuztal
Wohnberatung – Eichertstraße 7
Asylverfahrensberatung
Sozialberatung ZUE Olpe
Projekte im Werkstatt- und  
Probenhaus
Interdisziplinäre Frühförderung & 
Entwicklungsberatung

Schulen & OGS
Hans-Reinhardt-Schule
Schule am Sonnenhang
OGS Grundschule Oberfischbach
OGS Grundschule Büschergrund
OGS Grundschule Alchen

Gemeinsam aktiv
Der AWO Kreisverband Siegen-Wittgenstein/Olpe verbindet vielfältige Angebote 
in Bildung, Arbeit, Wohnen und Begegnung. Gemeinsam bilden sie ein soziales 
Netzwerk, das die Region stärkt.
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